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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Jänner d. J. dem Venetianiſchrn Oberlan- 
desgerichte, Luigi Serial i, die angeſuchte Verſetzung in den 
wohlverdienten bleibenden Ruheſtand zu bewilligen und demſelden 
in Anerkennung feiner mehr als ſechs und fünfzigſährigen beßon⸗ 
ders treuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung, den Orden der 
eiſernen Krone dritter Klaſſe mit Nachſicht der Taxen allergiä- 


ns 

teus, Luigi Mazzoldi in Trieft das Ritterkreuz zweiter Kliſſe 

pe königl. Styiltenifgen Ordens Sen I. und des Deflerreihi- 
i 


rgnädigſt zu verleihen geruht. A 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter 
ſchließung vom 9, inner d. J. den Kaufmann, Karl Milk: 
Diehl, zum unbeflbeten Ran Konſul in Montevd 

uht. . 


allergnädigſt zu ernenkiei 5 
* .. orte 2 1 Bw mit Allerhöchſter 
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Leit des n ha, 
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Veränderungen in der kaiſ. königl. Armer. 


Penſionirungen: Bi 
Johann Megelöher 
Grabisfaner Gren Infa eee 8: Kommandant tes 


“ 8 n 
Anton v. 3 old os, Kommandant des 11 Feld Jager Ba⸗ 


l = Re NN 
ayrhammer, ndan es t 
wii Sein Alexander von Heſſen und bei Wein Nr ah 
3 Oberſtlieutenant, Jakob Wolff v. Wolffenberg, des 
Jufanterie⸗Regiments Prinz Guſtav Wilhelm Hohenlohe Nr. 17, 
mit Oberſtens⸗Charakter ad honores; dann 
der Oberſtlieutenant Nikolaus 2 0816, des Brocher 
Grenz⸗Infanterie⸗Megiments Nr. 73 end) 
die Majors: 3 N 
Johann Cettuſie, des Oguliner Grenz- Infanterie Regi⸗ 
ments Nr. 3; FEN 
Ferdinand Vidakovic, des Warasdiner⸗Ereuzer Grenz ⸗ In⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 5; 
Wen Her; des Warasbiner St. Grorger Örenz-Infanterier 
Regiments Nr. 6; 
ran Mirilonis, des 2. Banal⸗Grenz⸗Inſanterie ⸗Regl⸗ 
ments Nr. 11; 

Lukas Podtonial, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſicht 
— a führenden Lircaner Grenze Infanterierfkegi- 
Nr. 1, und, 
e v. Illitzſtein, des einien⸗Infanterie⸗Regiments 

Prinz Gustav Wilhelm Hohenlohe Nr 17. 


Am 21. Jänner 1860 wurde in der f. f. Hof⸗ und Staats⸗ 
— in Wien das III. Stück des Reichsgeſeblottes ausgege⸗ 
den und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 


Feuilleton. 
— 


Erpreſſung des Geheimniſſes 
der Zubereitung des malayi⸗ 
ſchen Dolchgiftes (Entare). 
Nach dem Opiumkriege, im Ja 
r ln oe wee Bent 


@ine 
von 


geſchict, 


um ſie rein 6 Der „i 
füllte feine Aufgabe 215 . eſchick ober Leuch 24 


mit einer mehr aſiatiſch Nag — diſchen Grauſam 
en a eu = 
keit. Wir wiflen nicht ob er Halbe iſt, aber im Be⸗ 
ſit feiner Papiere befindet ſich gegenwärtig eine Tante, 
die in Richmond lebt. Da ſie manche Gräuelſtenen 
enthalte ſo fand ſie, wie es ſcheint, keine Gelegen⸗ 
beit fie. England zu veröffentlichen, denn die Briten 
er nicht Urſache auf ſolche Thaten ſtolz zu ſein. 
Beftgerin hat fie deshalb einem patiſer Journale 
bet „Sluftration‘ angeboten, welche fie unter dem 
Titel; „Lettres curieuses sur la Oochinchins en 
1845 veröffentlicht hat. Sie enthalten Schilderungen 
der Umgegend von Turon und der Annamiten, die für 
ir dn. e ei mehr Intereſſe —— 
— ig und ſogar wiſſenſchaftlich wert 

voll iſt aber folgende il wi 


„Aratauer Zeitung“ erscheint täglich mit Ausnahme der 
9 Rkr. berechnet. 3 A für den Raum einer viergeſpaltenen 


Ihre Maj. d. Königin in Perſon eröffnet. In der 
Thronrede wird die Verſchiebung des Congreſſes auf 
unbeſtimmte Zeit erwähnt, und erklärt, es ſei der Wunſch 
der Regierung ſich an allen auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens abzielenden Schritten zu betheiligen, und ferner 


lieniſchen Angelegenheiten eine erfreuliche friedliche Lö⸗ 


ſich den annamitiſchen Behörden zu 


 Mittwoc, den 28. Jänner 
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onn» und Felertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
titzetle für die e N Mr Ve 


Nr. 19 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 13. Jänner 
1860, womit der Nachweis der, in Folge des Allerhöchſten 
Patentes vom 19. September 1857, im Verwaltungs jahre 
1859 bewirkten Ausmünzungen veröffentlicht wird; 
20 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Polizei vom 15. Jänner 1860, — wirkſam für alle Kron⸗ 


länder, mit Ausnahme der Militärgrenze — womit Aende⸗ 
rungen in dem F. 5, beziehungsweiſe 8 und 9 der Miniſte⸗ 
rialordnung vom 15. Februar 1857 (R.⸗G.⸗B. Nr. 33) be⸗ 


meffend das Meldungeweſen, vorgezeichnet werden; 
1860, — 
ſchreibungen herabgeſetzt wird; 


men mit dem Armee⸗Oberkommando und dem Ministerium 
N 2 ie Jänner 1860, — giltig für alle Kron⸗ 

nder, — wegen Militär⸗Befreiung der in der Finanzwache 
dienenden Individuen es Mana 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Jänner. 
Geſtern 24. d. wurde das britiſche Parlament durch. 


die zuverſichtliche Hoffnung ausgeſprochen, daß die ita⸗ 


ſung finden werden, die Regierung werde dafür ſor⸗ 


gen, daß die befreite Bevölkerung Italiens von aus⸗ 
wärtiger Nöthigung frei bleibe. Die Thronrede erwähnt 
f ferner der Unterhandlungen in Betreff des Abſchluſ⸗ 
ſes eines Handes vertrages mit Frankreich, welcher das 
Bündniß mit dieſer Macht noch feſter machen werde. 
Schließlich wird für die Bereitwilligkeit mit welcher 


die Freicorps gebildet wurden gedankt, die Vorlage 


von Projecten zu Finanzgeſetzen angekündigt, damit 


ein deſto größerer Impuls dem Wachſen der Armee, 
der Flotte und der Landes vertheidigungsmittel gegeben 
werde, und zuletzt England und den Colonien das beſte 
Wohlergehen gewünſcht. 

Als die erſten Schritte des wiedererſtandenen Mi⸗ 
niſteriums Cavour werden bezeichnet: die „Unifica⸗ 
tion“ der militäriſchen Kräfte und der Adminiſtration 


Sardiniens und der mittel⸗italieniſchen Staaten und 
die Annexion dieſer Staaten, welche ohne viele Um⸗ 


ſchweife und Zwiſchenfragen dadurch hergeſtellt werden 
ſoll, daß die Herzogthümer und Toskana an den be⸗ 
vorſtehenden Wahlen für die piemonteſiſchen Kammern 
theilnehmen ſollen. Daß Cavour mittelſt eines ein⸗ 
fachen Wahldekrets und Einberufungsſchreibens die An⸗ 
nexion durchführt, über welche noch kürzlich franzöſi⸗ 
ſcher Seits der Congreß zur Entſcheidung hätte einbe⸗ 
rufen werden ſollen, dadurch würde die Angelegenheit 
auf einen Punkt getrieben, welcher energiſchen Wider⸗ 


ſpruch von Seiten L. Napoleons hervorrufen muß. Daß 


in dem Vorgehen Cavours eine Verletzung des Züri⸗ 
cher Vertrages liegt, das ſcheint uns hier, wo Louis 
Napoleon daran arbeitet, auf einer anderen Seite ein 
Loch in die Züricher Uebereinkunft zu reißen, nicht ent⸗ 


Der Vampyr hatte eine Praue mit malayiſchen 
Seeräubern bis zur Bay von Turon verfolgt, wo die 
verzweifelten Piraten ans Land gegangen waren und 
Füßen geworfen 
hatten. Die Mandarinen in Turon ſchienen nicht ab⸗ 
geneigt die Seeräuber vor ihren grimmigen Feinden 


zu ketten, und brauchten allerhand Ausflüchte um ihre 
Anweſenheit im Lande zu verlängern. Sir Ralph war 
im Jahre 18a, wurde 
Pb G. mit 


aber zu gut mit ſolchen aſiatiſchen Redensarten vertraut 
um ſich irre führen zu laſſen. Der Vampyr legte ſich 
im Fluſſe den beiden Forts gegenüber und drohte ſie 
Brand zu ſchießen, wenn die Malayen nicht binnen 

Stunden ausgeliefert würden. In gewöhnlichen 
Zeiten werden die Forts nur von weißen Kranichen 
und von einem Thorſchließer bewacht, der die Vögel 


verachten, weßhalb auch die Mandarinen einen Sturm 
auf das mitleidige Herz des Schiffscapitäns verſuchten. 
Sie ſtellten ihm vor daß, wenn das Kriegsſchiff ſich 
nicht entferne oder Verheerungen anrichte, dieß ihnen, 
den Mandarinen, zur Laſt geſchoben würde. Dann 
käme vom Kaiſer der Annamiten für jeden von ihnen 
als Geſchenk eine ſehr dauerhafte Schnur mit der Ge⸗ 
brauchsanweiſung für jeden Beſchenkten. Sie hatten 
ch aber. bei Sir Ralph verrechnet, denn gerade weil 
er die Mandarinenhälſe in Gefahr wußte, beftand er 


r erfüllt zu ſehen. So erschienen dritten, den vierten, 


enn am Abend 24 Malayen. „Ich hatte nur auf 19 


Jahrgang. . 


ſtelungen und Gelder übernimmt dle Admintſtratton der, Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden transo erbeten. 


„21 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 16. Jänner 
iltig für alle Kronländer — wodurch die Ver⸗ 
jährungszeit für die Zinſen von allen öffentlichen Schuldver⸗ 


2 die Verordnung des Finanzminiſteriums, im Einverneh⸗ 


"| den, wie die Ageordneten Piemonts und der Lombar⸗ 
dei, ihren Eid dem König Victor Emanuel ſchwören — 


aber es wird ſich dann zeigen, ob alle conſervativen 


Papſtes, auf die franzöſiſchen Forderungen einzugehen, 
ſei eigentlich die römiſche Frage beendigt; denn Krieg 


furchtbaren Giftes, womit ſie ihre Pfeil⸗ und Dolch⸗ 
ſpitzen benetzen, erpreſſen könnte, denn bisher war noch 


duſtriezweig betrieben wird, durch die höchſten Beloh⸗ 


\ h undzwanzig Galgenvögel an. Alle weigerten ſich ſtand⸗ 
ruhig niſten läßt. Die Drohung war daher nicht zu h 


tiefſte Beſchimpfung bei, welche es nach dem Koran 


e Nummer wird mit 


atası 4 fl. 20 Nr., mit Verſentung 5 fl. 25 Nit. — Die ein 
. 2 ee NE. Inſerat Ber 


e Einrüdung 3%, Nr. per für jede Einſchaltung 


=. 
ſcheidend. In Bezug auf die Herzogthümer ſind die 
Beſtimmungen des Züricher Vertrages zwar klar und 
bindend; wenn es dort hieß, die Rechte der Herzoge 
werden vorbehalten, ſo war, wie die Oſtdeut. Poſt“ 
mit Recht bemerkt, gewiß nicht eine Erſtreckung bis 
zum jüngſten Tage gemeint. Die öſterreichiſche Aus⸗ 
legung dieſes „Vorbehalts“ (réserve) geht auf den 
Wortlaut der Präliminarien von Villafranca, wo die 
Wiedereinſetzung derſelben au rochen war; die In⸗ 
terpretation Frankreichs aber kann im weiteſten Sinne 
dahin gehen, daß das Recht gewahrt bleibt — bis zum 
Zuſammentritte des Congreſſes. In dem Augenblicke, 
wo das ſardiniſche Gouvernement die Abgeordneten der 
drei Länder in die piemonteſiſche Landesverſammlung 
einberuft, erklart fie das Recht ihrer bisherigen Sou⸗ 
veräne für erloſchen. Die Deputirten der Aemilia wer⸗ 


gung gebracht werden im Mathe des edlen und katho⸗ 
iſchen Frankreichs“: Was alſo thun? fragt das katho⸗ 
liſche Blatt weiter, die Thatſache des Beſtehens der 
weltlichen Regierung anerkennen, wie die Jahrhunderte 
ſie gemacht haben. Der erſte Mörder, als er Gott ihn 
fragen hörte, was er mit feinem Bruder gemacht babe, 
warf ihm dieſe Antwort hin: „Haſt Du ihn in meine 
Hut gegeben?“ Und dieſe Antwort ſchützte ihn nicht 
wider den Fluch. Welche katholiſche Nation wird ſich 
der Gefahr ausſetzen wollen, daß Gott ſie fragt: „Was 
haſt Du mit Deinem Vater gemacht?“ Und welche 
Nation hätte weniger als Frankreich das Recht, wie 
Kain zu antworten: „Haſt Du ihn in meine Hut ge⸗ 
gegeben?“ Man hat geglaubt, man konnte ohne ernſt⸗ 
lichen Widerſtand einen Stein vom Tempel reißen, um 
ein anderes Gebäude zu errichten, und der Hüter des 
Tempels würde ſelbſt einwilligen. Weigert er ſich, ſo 
iſt nichts mehr zu machen und die Frage bleibt einfach 
der Souveränwechſel hat ſtattgefunden und der von] die: Entweder Pius IX. oder Garibaldi. Wer kann 
Letzterem unterſchriebene Tractat von Zürich läge aus über die Wahl Frankreichs zweifelhaft fein? — Der 
eigener Initiative zerriſſen vor den Füßen Frankreichs. „Univers“ zweifelt vielleicht am meiſten. 

Dies ſcheint uns, wie erwähnt, nicht von beſonderer] Man ſpricht nun von einer dritten officisfen Bro⸗ 


ichtigkeit für L. Napoleon. iger erſcheint uns ein] ſchüre, natürlich immer aus einer Feder. Dieſesmal 
2 5 der Al dot hervorge Geſichts⸗ ee es. ſich um „Organiſation 482 gallikaniſchen 
unkt. Frankreich iſt in einer ganz anderen Weiſe mit ſei⸗National⸗Kirche“ im erweiterten Maßſtabe. 


142 16 N Die O⸗ 
litik L. Napoleon's hinſichtlich Nom 's findet, e lch 
der Wiener „Fortſchritt“ aus Paris ſchreiben läßt, 
übrigens auch in der kaiſerlichen Familie Widerſacher. 
Die Herzogin von Hamilton, Tochter der Großherzo⸗ 
gin Stephanie von Baden, will, ſagt man, die Tui⸗ 
lerien meiden, bis dort „chriſtlichere Geſinnungen“ wie⸗ 
der zur Herrſchaft gelangen und Abbé Bonaparte, 
dritter Sohn des Fürſten von Canino, hat ſich münd⸗ 
lich und ſchriftlich energiſch gegen die kaiſerlichen An⸗ 
und Uebergriffe ausgeſprochen. Daß Joſeph, des Für⸗ 
ſten erſter Sohn, die Ergebenheits⸗Adreſſe der römiſchen 
Principe an den Papſt, welchen ſein Vater 1848 ent⸗ 
ſetzte, mitunterzeichnete, wird heute dem „Univers“ aus 
Rom geſchrieben. 

Unter dem 10. Jänner ſoll von Berlin eine 
Denkſchrift nach Wien abgegangen ſein, die Anſich⸗ 
ten des preußiſchen Cabinets in der holſteiniſchen 
Frage betreffend. 


nem Worte und ſeinem Namen engagirt. Daß es dem 
Drängen Cavours und der in Blüthe aufgehenden 
Politik Englands nun folgen muß, ohne die Macht 
zu haben, zu Gunſten des von ihm vor drei Mona⸗ 
ten unterzeichneten Vertrages ein Veto einzulegen, dann 
ſehen wir plotzlich den Kaiſer der Franzoſen, der vor 
dem Kriege die erſte Rolle in Europa ſpielte, nach 
dem Kriege, der Frankreich ſo viel Blut gekoſtet, im 
Schlepptau einer andern Macht, die nicht die minde⸗ 
ſten Opfer gebracht hat. Wir ſehen die Initiative 
aus den Händen Napoleons III. in die Hände Ca⸗ 
vours übergehen und Frankreich, zwiſchen England 
und Piemont in die Mitte genommen, auf ein Ter⸗ 
rain geführt, wo wahrlich ſeine Intereſſen nicht ge⸗ 
fördert werden. Glücklicherweiſe ſtehen die Intereſſen 
Frankreichs mit ſeinen Pflichten im Zuſammenhang. 
Die „Patrie“ meldet aus Rom, 15. Jänner, daß 
der Papſt allerdings entſchieden ſich weigert, die Ro⸗ 
magna abzutreten, daß aber die Nachricht, die päpft- 
liche 2 habe die Räumung ihrer Staaten 
durch die franzöfifchen Truppen verlangt, vollkomm 
unrichtig ſei. 
Auch der Pariſer = Correſp. der „NZ.“ meldet 
nach einem Schreiben aus Rom, daß der päpſtliche] 
Stuhl nicht nachgeben werde. Die römiſche Regierung 
wird den Augenblick der offitiellen Einverleibung der 
Legation in einen andern Staat abwarten und alsdann 
einen militäriſchen Act gegen die revoltirten Provinzen 
unternehmen. Sie ſieht vorher, daß fie unterliegen wird, 


— 


Seſterreichiſche aronarchie 


Wien, 24. Jänner. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat im Laufe des geſtrigen Vormittags zahlreiche Au⸗ 
dienzen ertheilt. 

Die „Gazzetta di Trento“ vom 20. meldet, daß 
Se. k. k. apoſtol. Majeſtät mit a. h. Entſchließung 
vom 14. 1. Mis. die den Bewohnern des deutſchen 
Etſchthales wegen der Traubenkrankheit im Jahre 1854 
bewilligte Steuerbefreiung mit Beginn des Verwal⸗ 
tungsjahres 1859 auch auf die weinerzeugenden Be⸗ 
zirke Welſchtirols: Arco, Ala, Riva, i, Vezzano, 
Nogaredo, Mezzolombardo, Trient, Ele, Lavis, Per 
2 —— jan, Cembra, Stencia und Tione ausge⸗ 

ehnt f 


Der Anblick dieſer Hinrichtungen war, ich geſtehe es, 
eine Schauderſcene. Die Augen quollen aus ihren 
Höhlen, die Zunge ſtreckte ſich aufgebläht zum Munde 
1 heraus, aus dem ein bläulicher Schaum floß, während an 
ſchreiten wollte, kam dem Gapitän der Gedanke ob dern das Blut aus der Naſe tröpfelte. Um das Schau⸗ 
man nicht durch Verheißung einer Begnadigung von ſpiel noch ſchreckhafter zu machen, ließ ich, ſobald der 
den Piraten das Geheimniß der Zubereitung jenes] Delinquent die Schlinge um den Hals hatte, ihm die 
Hände und Füße los binden, damit er am Strick noch 
lebhafter zappeln und zucken möge () Es war ein 
abſcheulicher Anblick, ich geſtehe es, aber er ſollte den 
Malayen zu denken geben.“ 
nungen zu einem Verrath zu bewegen geweſen, wahr⸗ Der fünfzehnte unterlag der großen Kunſt des 
ſcheinlich weil abergläubiſche Strafen dem Unbedacht- chriſtlichen Capitäns und ſchwor beim Propheten das 
ſamen drohen. Man bot das Leden jedem der vier⸗ Geheimniß zu verrathen. Drei andere folgten dem 
Beiſpiel, der Reſt blieb aber ſtandhaft und kam an 


Mächte wirklich abgedankt haben. 


Der „Univers“ meint, durch die Weigerung des 


gegen den Papſt führen, oder ihn verhindern, ſich zu 
vertheidigen uſw., das „könne nicht einmal in Erwä⸗ 


und 20 gerechnet. Welche hübſche Guirlande für meine 
große Rae, wenn ſie alle baumeln würden! Ein präch⸗ 
tiges Autoda⸗Je für Spitzbuben! 

Als man nun zu dieſer beluſtigenden Hinrichtung 


kein Malaye aus Java oder Borneo, wo dieſer In: 


aft. Damit man nun höre, wie bisweilen einzelne] die Rae, ſo daß am nächſten Mo die Hoifiſche 
europäifche Ungeheuer in Aſien auftreten, laſſen wir estas ei Beſtattung von Leichen zu be⸗ 
Sir Ralph weiter erzählen: „Gu . A 


t, meine Lämmer, 
ſagte ich zu mir, wir werden ſehen. Man begann die 
inrichtung, aber Stück für Stück. So oft man einen 
ehenkten herabnahm, fügte man dem Leichnam die 


forgen hatten. Der Vampyr 
der Bucht von Ki 
wo er im Schutze eines felsigen Eil 
Auf dieſer einſamen Inſel landete 

Mann Bedeckung und dem ſchlaueſten 
Malayen, einem Panglima 
(Oſtküſte von Celebes), welcher zuerſt eine Probe von 


ſich hierauf nach 
ic, S0 Sermeilen von Turon, 
andes Anker warf. 
Ralph mit 30 
der begnadigten 


gibt. So ſtand ihnen doppelte Beſtrafung vor Au⸗ er Häuptling aus Tolo 


gen, der Galgen und die Schändung, aber ich war 
entſchloſſen, das Geheimniß zu erpreſſen, koſte es was der Bereitung des Holchgiftes, Sung⸗ſig in Hinter⸗ 
«6 wolle. Man hing den erſten, den zweiten, den indien, Curare in Südamerika genannt, geben folte, 
f endlich war die Reihe an dem Zu dieſem Geſchäfte verlangte der Pirat einen rothen 
vierzehnten, der wie ein Hoöllengeiſt in der Luft tanzte] Tuchlappen und ein Kriß oder einen Dolch. Letzterer 


Ihre Majeſtät die Kaiferine Witwe Carolin af hört, beabſichtigt man die Anweiſung dieſer Mittel aus — Heute wurde auf der Straße, alfo mit hoher obrig- [kommen konnte, dieſe Sache einer wichtigeren unter: 


dem Reſtbetrage der Anleihe von 30 Milliouen zu be: 
antragen. 


Die Expedition der preußiſchen Kriegsſchiffe nach 


Auguſta hat ihren Aufenthalt in Innsbruck neuer⸗ 
dings verlängert, und wird erſt im Monate Februar 
nach ur zurückkehren. PN 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigte 1 zherzog⸗ 
Statthalter Karl Ludwig 7 130 Er Be 
fuche im Margarethinum in Innsbruck dieſer An⸗ 
ſtalt das Geſchenk von 100 fl. zugewendet und zugleich 
die Zufriedenheit über den Fortgang des Inſtitutes 
gnädigſt ausgeſprochen. 8 

Die Gemalin des engliſchen Geſandten, Lord Lof⸗ 
tus, iſt geſtern von einem Knaben glücklich entbunden 
worden. 

Der türkiſche Geſandte für Petersburg Derwiſch 
Paſcha iſt auf der Durchreiſe nach Petersburg von 
Konſtantinopel hier angekommen und im Hotel „Lamm“ 
abgeſtiegen. 

Im Befinden des Feldmarſchalls Grafen Wra⸗ 
tis law iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 

Die Linzer Zeitung vom 22. veröffentlicht 
Adreſſe der Katholiken Oberöſterreichs an Se. Heilig⸗ 
keit Papſt Pius IX. Dieſe Adreſſe, ſagt das Blatt, 
wird in den Sakriſteien der Stadtkirchen zur Unter: 
ſchrift für alle unbeſcholtenen, ſelbſtſtändigen Männer 
aufliegen, und auch noch in den beſonderen Kreiſen der 
Bewohner in Umlauf geſetzt werden. Zugleich wird 
dieſelbe an alle Pfarreien der Didcefe zur Unterferti⸗ 
gung ausgeſendet. 

In Innsbruck hat am 19. d. die erſte Siz⸗ 
zung des durch Vertrauensmänner aus allen Landes⸗ 
theilen verſtärkten ſtändiſchen Aus ſchuſſes unter 
dem Vorſitze Sr. k. H. des Hrn. Erzherzog⸗Statthal⸗ 
ters im Ständehauſe ſtattgefunden. Gegenſtand der 
Berathung iſt bekanntlich die Landes verfaſſung. 

Wir haben geſtern die Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes über Verona und deſſen Feſtungsrayon 
gemeldet: Es hatte ſich dort ſeit dem Beginn des 
Jahres ein bemerkbar ungünſtiger Umſchwung der öf⸗ 
fentlichen Stimmung gezeigt, welcher täglich ſo ſehr 
zunahm, daß gewöhnliche Mittel zur Erhaltung der 
Ordnung nicht mehr hinreichten. Die Broſchüre „Papſt 
und Congreß,“ der Rücktritt Walewski's, die dort ſchon 
früher bekannt gewordene neuerliche Leitung der Staats⸗ 
geſchäfte in Piemont durch den Grafen Cavour und 
das Leibäugeln der Tuilerien mit dem Cabinet von 
Saint James — alles dieſes im Verein mit der fort⸗ 
währenden Agitation Piemonts und der andern Ein⸗ 
flüſſe von Außen, begünſtigen das Auflackern ſangui⸗ 
niſcher Hoffnungen. Die Agitation trat in der letzten 
Zeit offen hervor; eine Demonſtration folgte der an⸗ 
dern, an Widerſetzlichkeiten gegen die Behoͤrde fehlte es 
nicht, und aufreizende Schriften wurden wie in der 
letzten Zeit des ſchöͤnen Krieges fabricirt. Daß die 
ganze Bewegung wohl organiſirt und geleitet wurde, 
beweiſt die Einhelligkeit in den Demonſtrationsverſu⸗ 
chen der verſchiedenen Städte Veneziens, das gleichzei⸗ 
tige Auftreten der Bewegung, und es iſt wohl kaum 
ein Zweifel übrig, daß das mot d’ordre zu all die⸗ 
ſem Treiben von Außen erfolgte, wo auch die eigent⸗ 
lichen Fäden des Complotts zu ſuchen ſind. 


Deutſchland. 

Ueber das Befinden des Königs von Preußen 
verlauten ungünſtige Nachrichten. Leiden an den Zäh⸗ 
nen und am Unterkiefer haben den hoffnungsvollen 
Zuſtand der letzten Wochen wieder verkümmert. Der 
Aufenthalt in Sansſouci wird bei der rauhen Jahres⸗ 
zeit immer ſchwerer erträglich, da trotz aller angewen⸗ 
deten künſtlichen Mittel ſich eine behagliche Wärme 
nicht hervorbringen läßt. Der Prinz⸗Regent iſt von 
ſeinem Unwohlſein faſt vollſtändig geneſen, wird in⸗ 
deſſen, um weiteren n Folgen der Erkältung 
vorzubeugen, das Zimmer no einige Tage hüten müſ⸗ 
ſen. Die gewohnten Arbeiten, denen der Regent mit 
großer Pflͤchttreue obliegt, ſind auch in den letzten 
Tagen nicht unterbrochen worden. F 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande wird aus dem Haag in Berlin erwartet. 

In Folge der bereits mit den Küſtenſtaaten getrof⸗ 
fenen Vereinbarungen iſt die Einbringung feſter und 
beſtimmter Anträge bei dem Bunde von Seiten der 
Preußiſchen Regierung mit Sicherheit zu erwarten. 
Als ein Hauptpunct dieſer Anträge und als nächſter 
Schritt zu ihrer Ausführung wird die Annäherung der 
Eifenbahnlinien an die Küſtenbefeſtigungen bezeichnet. 
— Von dem Landtage wird eine nicht unbeträchtliche l ſichert fein. 


der Japan und China 


ben werden. 


ſpricht und u. A. ſagt: „Ueberaus erfreulich war es 


eine] des apoſtoliſchen Stuhles, feine Unabhängigkeit, Frei: 
nung ſo lebhaft das Wort ergreifen zu ſehen, und 


gereichen werde.“ 


Reiſe in Norddeutſchland begriffen, wo er nahe Ver⸗ 
wandte unb Freunde heſſtzt, die er jetzt heimſucht, da 
die ſtürmiſchen Verhältniſſe im vergangenen Sommer 
ihn an den Arbeitstiſch feffelten. 


Frankreich. 


Paris, 20. Januar. | 
ſprechung mit den Vertretern der verſchiedenen Indus 


anlaſſung gegeben. Die 
hundert Jahre. — Der 


ſion einzugehen. 


daß die franzöſiſche Artillerie auf einem großartigen 
Fuße neu organiſirt werden ſoll. Die Erfahrungen 
welche man im italieniſchen Feldzuge der ungariſchen 


ſollen. 
davon, die ganze 
den auszurüſten; der einzige rige; 6 
war die Akklimatiſirung, indeſſen ſcheint dieſe Schwie: 
rigkeiten jetzt überwunden. Ferner geht aus einem län⸗ 
gern Artikel der „Armee⸗Moniteur“ der aus der Fe⸗ 
der eines Kavallerie-Generals A. ſtammt, hervor, daß 
der Kriegsminiſter auch für die Ausbildung der Rei⸗ 
ter neue Vorſchriften erlaſſen hat. Zweck derſelben 
iſt, den einzelnen Reiter mit ſeinem Thiere kriegstüch⸗ 
tiger zu machen und in der Reiterei denſelben Fort⸗ 
ſchritt wie in der Infanterie zu bewerkſtelligen. — Das 
Budget der auswärtigen Angelegenheiten für 1860 
beläuft ſich auf 10,811,830 Fr. Es giebt zur Zeit 
27 General-Conſuln, 87 Conſuln und eine entſpre⸗ 
chende Zahl von Vice⸗Conſuln. Die Dolmetſcher, deren 
es vier in Paris, 9 in der Türkei, 3Z in Smyrna, 3 
in Alexandria, 2 in Tunis, 16 bei den Conſulaten 
des Orients und in China 4 giebt, koſten zuſammen 
237,000 Fr. — Graf d' Hauſſonville hat feinen Pro: 
ceß gewonnen, wonach ein Journalartikel, der eine Ver⸗ 
warnung erhalten hat, als Broſchüre abgedruckt wer⸗ 
den kann. — Der bekannte Pater Lacordaire, der als 
Candidat für die Akademie auftritt, macht jetzt ſeine 
Beſuche bei den Akademikern und die Majorität, die 
aus Orleaniſten und Legitimiſten beſteht, ſoll ihm ge⸗ 
Guizot wenigſtens hat ihm mit ausge⸗ 


den oſtaſiatiſchen Gewäſſern wird auch ein Miſſionär, 
genau kennt, als Dolmetſcher 
mitmachen, auch wird den großen Schiffen ein kleines 
Dampfboot zu kurzen Fahrten und Ausflügen beigege⸗ 


Das in Bonn aus Studirenden beſtehende Co⸗ 
mité zur Veranſtaltung einer Adreſſe an den Papſt 
hat von dem Cardinal und Erzbiſchof von Köln in 
Erwiederung auf die demſelben gemachten Anzeige von 
der Abſendung jener Adreſſe an den Beſtimmungsort 
ein Schreiben erhalten, worin er ſeine Freude über die 
„in Inhalt und Form vortrefflich gefaßte“ Adreſſe aus⸗ 


dabei für mich, in dieſer Weiſe ſo viele Studirende 
der Rheiniſchen Hochſchule für die geheiligten Rechte 


heit und Würde eintreten und für die Sache der Ord⸗ 


zweifle nicht, daß dieſe ehrenvolle Kundgebung, der ich 
meinen vollen Beifall zolle, auch dem heiligen Vater 
in feinen großen Drangſalen zum mächtigem Troſte 


Das Gerücht, daß Dr. Herrmann Orges aus der 
Redaction der „Allg. Ztg.“ ausſcheide, iſt ungegrün⸗ 
det. Dr. Orges, ſchreibt die „AA.,“ iſt auf einer 


Der Kaiſer hat feine Bes 


ſtrieen geſchloſſen. Er ſoll ſich ſehr beruhigend, aber 
zugleich entſchieden die Meinung geäußert haben, daß 
er nicht mehr von dem freiſinnigeu Handels-Programme 
zurückkommen werde. — Die alte Streitigkeit mit Bra⸗ 
ſilien wegen Feſtſtellung der Gränzlinſe des franzö⸗ 
ſiſchen Guyana hat wieder zur einer neuen Note Ver⸗ 
rage ſchwebt ſchon beinahe 
irektor der hieſigen Wohl⸗ 
thätigkeit⸗Anſtalten, Herr Davenne, iſt in Folge eines 
Konfliktes mit der Seine⸗Präfektur von feinem Poſten 
zurückgetreten. Dieſer hatte den Plan, die Verwaltung 
des Hoſpitien⸗Fonds, der ſich auf 15 bis 16 Millio⸗ 
nen jährlicher Einkünfte beläuft, in nähere Beziehun⸗ 
gen zu dem ſtädtiſchen Budet zu bringen. Herr Da⸗ 
venne weigerte ſich entſchieden, auf eine derartige Fu⸗ 
Dies giebt man als Grund ſeines 
Rücktritts an. — Vor einiger Zeit ſchon wurde gemeldet 


leichten Kavallerie gegenüber gemacht hat, ſcheinen nun 
auch der franzöſiſchen Reiterei zu Gute kommen zu 
Wie der „Conſtitutionel“ meldet iſt die Rede 
leichte Reiterei mit arabiſchen Pfer⸗ 
ſchwierige Punkt dabei 


Kaiſers der Allocution folgen. 

In der römiſchen Frage bringt St. Marc Gi⸗ 
rardin in dem „Journal des Débats“ einen Artikel, 
der deswegen Auffehen erregt, weil der Verfaſſer in 
den Exeigniſſen, die ſich in Italien zugetragen haben, 
die Einführung eines neuen europäifchen Rechtes, des 
Rechtes der nationalen Souverainetät, erblickt und 
gutheißt. Dem Papſte empfiehlt Herr St. Mare Gi⸗ 
rardin zum Schluſſe ſeines Artikels „Entſagung.“ 
„Materiell“, ſagt er, „kann das Papſtthum nicht mehr 
ſchwächer werden, als es in dieſem Augenblicke iſt. Es 
muß ein entſcheidender Grund für daſſelbe ſein, ſich 
nun nicht auch noch, moraliſch zu ſchwächen. Ich gehöre 
zu denjenigen, die ſeit dreißig Jahren wünſchen, das 
Papſtthum möge ſich durch Reformen mit dem italie⸗ 
niſchen Volke verſtändigen und einigen. In dieſem Au⸗ 


wieder in den Beſitz der Legationen zu gelangen. Für 
das Eine wie für das andere iſt es zu ſpät.“ 

Herr v. Saiffet, der Gouverneur von Neu-Cale⸗ 
donien, der drei Engländer ſtandrechtlich erſchießen 
ließ, iſt jetzt offiziell von ſeinem Poſten abberufen. Er 
befindet ſich bereits ſeit einiget Zeit in Frankreich. 

Die Parifer: officiöfen Blätter haben bekanntlich 
plötzlich den Befehl erhalten, die Frage der Abtretung 
Savopens auf ſich beruhen zu laſſen; dagegen bringt 
die „Opinione nationale,“ deren Beziehungen zum Pa⸗ 
lais Royal kein Geheimniß ſind, ſie heute auf's Ta⸗ 
pet. In Uebereinſtimmung mit der franzöſiſchen ver⸗ 
bietet bekanntlich die ſardiniſche Regierung auch den 
ſavoyiſchen Blättern, von dieſer Angelegenheit zu ſpre⸗ 


liſchen zu haben, die ſich ankündigt. 


zeichnet ſei. 


trieben, aber unterzeichnet iſt noch nichts.“ 


mend erklärt, nichts mit der Politik zu ſchaffen haben, 
und die Handlungsweiſe der engliſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſoll von jeder Solidarität mit der 
induſtriellen Bewegung durchaus frei ſein. 


der Umſtand, da 


discutirt und beſchloſſen worden ſeien. 
rerſeits das „Journal des Döbats“ den baldigen 
Sturz aller Schutzzölle vorausſagt, fo bemerkt die 
„Patrie“, daß es viel zu weit gehe und eine große 
Zahl von Privatintereſſen nicht gehörig in Betracht 
ziehe. Das kaiſerliche Programm werde in einer Weiſe 
ausgeführt werden, die Niemanden ruinire. 

Paris, 22. Januar. Der Senat und der ge⸗ 
ſetzgebende Körper ſind auf den 23. Februar einberu⸗ 
fen. — Ein kaiſerliches Deeret mobdificirt die Zahl der 
Thierärzte im Heere und erhöht deren Gehalt. 

Schweiz. 

Im Schweizer Nationalrathe kam am 17. d. 
wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, die Dap⸗ 
penthal-Frage zur Behandlung. Der Bundesrath 
legte einen Bericht vor, in welchem er dieſes Thal 


Frieden und auf den Wiener Schluß⸗Vertrag für die 
Schweiz in Anſpruch nimmt und ſich gegen eine Ver⸗ 
äußerung um Geld an Frankreich oder irgend wen 
ausſpricht. Die Kommiſſion des Nationalrathes iſt 
zwar hiemit im Prinzip einverſtanden, ſpricht jedoch 
durch ihren Berichterſtatter offen aus, daß es gegen⸗ 
wärtig nicht klug wäre, dieſe Angelegenheiten zu einem 
Abſchluſſe zu drängen, während die Schweiz je nach 


genblicke aber von Rom verlangen, daß es Reformen N 
ich Jeinführe, iſt ebenſo verſpätet, als die Zeit vorüber iſt, 


chen. Es beweiſt dies nur, daß der Moment noch nicht 
gekommen iſt. Wie es in den officiellen Kreiſen heißt, 
möchte Louis Napoleon die italieniſche Frage ſo raſch 
wie möglich beſeitigen, um freie Hand in der orienta⸗ 


Die heutige „Abend- Patrie“ ſchreibt: „Mehrere 
Londoner Blätter bringen die Nachricht, daß der Han⸗ 
dels⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und England unter⸗ 
Wie wir zu wiſſen glauben, werden die 
diesfallſigen Unterhandlungen auf das lebhafteſte be— 

rivat⸗ 
Nachrichten nach ſoll der Vertrag aber doch, 25 man 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, geſtern abgeſchloſſen worden 
ſein und beſtimmen, daß die Flaggen beider Staaten 
in beiden Ländern gleiche Rechte genießen ſollen. Die 
neuen kommerziellen Maßregeln ſollen übrigens, wie 
das „Pays“ mit dem „Morning⸗Herald“ übereinſtim⸗ 


Ein ſiche⸗ 
rer Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung ſei 
aß alle im Briefe des Kaiſers ange⸗ 
deuteten Projecte ſchon im vorigen Monat October 
Wenn ande⸗ 


mit Berufung auf den erſten und zweiten Pariſer] Eſt 


keitlicher Bewillignng, die Allocution des Papſtes an zuordnen — namentlich wenn es ſich um den Anſchluß 
General Goyon laut ausgeſchrieen. Freilich zeigt ſich! eines großen Gebietötheiles an die Schweiz (des neu⸗ 
bei näherer Unterſuchung, daß die beiden Briefe des tralen Landſtriches in Savoyen) handeln würde. Sie 


beantragt daher den Beſchluß: „Es ſei von dem Be⸗ 
richt des Bundesrathes Vormerkung zu nehmen.“ Die⸗ 
4 Betrag wurdefmit 52 gegen749 Stimmen geneh⸗ 
migt. 5 
Spanien. 

Der franzöſiſche „Moniteur de l'Armee“ entwirft 
ein trauriges Bild von den Leiden der kleinen fpani: 
ſchen Armee, welche von Ceuta geffegpet, vom Feinde 
fortwährend bedroht, vom Mutterlande abgeſchnitten, 
von der Flotte verlaſſen, mühſelig am gaſtlichen Ge— 
ſtade vorging. Die Flotte, welche ſich anſtrengte in 
See zu bleiben, um der Armee zu „helfen,“ mußte im 
letzten Augenblicke den Stürmen weichen, nachdem der 
Dampfer „St. Iſabella“ und die Goelette „Roſalla“ 
im Angeſichte der Armee geſcheitert und zahlreiche kleine 
Fahrzeuge und Kononenboote ſtark beſchädigt waren. 
ur einige Dampfer hielten Stand, aber fie vermoch⸗ 
ten nicht zu landen und Alles was ſie konnten war, 
während einer kurzen Pauſe, Rationen für einen Tag 
ans Land zu werfen. An Fourage konnten nur 159 
Ballen ans Land geſchafft werden. Gegen Ceuta zu 
war die Verbindung im Rücken der Armee abgeſchnit— 
ten. Die Mauren waren von El Serrallo (wo die 
Div ſion Echague ſtand) wieder auf die Straße ge- 
kommen und hatten dort alle Arbeiten vernichtet, fo 
daß man in Serrallo mehrere Tage lang ohne Befehl 
und ohne Nachricht war — bis endlich der Armee 
„gelolfen“ werden konnte. Jetzt, ſagt der „Armee⸗ 
Monteur,“ iſt man Angeſichts von Tetuan. Die ſpa⸗ 
niſcen Kugeln ſchlugen am Fuße ſeiner Mauern ein 
und bald wird es ſeine Thore der kleinen Armee öff⸗ 
nen und ihrem bewunderungswürdigen Elende ein 
Ende machen. 8 


Großbritannien. 

London, 21. Jänner. In dem Stadthauſe von 
Livepool fand vorgeſtern das ſeit längerer Zeit ange⸗ 
fünligte Bankett der Conſervativen ſtatt. Hauptper⸗ 
ſonm waren Lord Derby und ſein Sohn Lord Stan⸗ 
ley. Erſterer ſprach in einer langen Rede über die 
poliiſche Weltlage im Allgemeinen und drückte die 
Hofnung aus, in der bevorſtehenden Seſſion eine Re⸗ 
fornbill vollendet zu ſehen. Im Uebrigen enthielt 
feine Rede zu wenig beſtimmte Meinungen, um in 
einer Zeit von Intereſſe zu fein, wo es ſich um fo be 
ſtimnte Gegenſtände handelt. 

In Mancheſter fand ein Reform⸗Meeting ſtatt, 
auf welchem Bright eine Rede hielt, worin er Kaiſer 
Napoleon, dem wahren Alliirten Englands, deſſen 
Schieiben an Fould mit goldenen Buchſtaben gedruckt 
zu nerden verdient, das glühendſte Lob ſpendet. 

lus Southampton telegraphirt man nach London: 
„ Hariſon, der Capitän des Rieſenſchiffes „Great Ea⸗ 
ſtern“ ging mit Dr. Watſon, Capt. Lay, deſſen Sohn 
und 6 Matroſen in einem offenen Boote nach Sout⸗ 
gen. Es blies fehr heftig von Südweſt. Beim 

infaufen in den Dock kenterte das Boot. Vom Damp: 
fer „Indus“ kamen zwei Kähne den Verunglückten 
zu Hülfe, und fiſchten Capt. Harriſon nebſt 7 andern 
aus dem Waſſer. Der Sohn des Capt. Lay ertrank, 
und Capt. Harriſon ſelbſt konnte nicht mehr zum Le⸗ 
ben erweckt werden. Das Unglück begab ſich heute 
Vormittags.“ 

Mr. Cobden hat einen großen Theil ſeines Vermö⸗ 
gens in Amerikaniſchen Eiſenbahnen angelegt und ein⸗ 
gebißt. Das heute ausgegebene „Athengeum“ ſchreibt: 
„Des Publicum wird mit Freude vernehmen, daß 
(wofern das Gerücht ſich beſtätigt) dieſem nützlichen 
Diener des Publicums ſein Verluſt in zarter und 
glänzender Weiſe aufs Schnellſte erſetzt werden fol, 
Im Laufe einiger weniger Tage wurden, wenn wir 
guf unterrichtet find, 40,000 Eſtr. für ihn gezeichnet, 
und zar in Einzeln⸗Beitraͤgen von 800 Eſtr. bis 5000 


F. 

Königreich der Niederlande. 
Dem „Staats = Courant“ zufolge iſt der Zuſam⸗ 
mentritt der Mitglieder der Erſten Kammer der 
Generalſtaaten nunmehr definitiv auf Mittwoch den 
1. Febr., anberaumt worden. Für die Zweite Kam⸗ 
mer iſt der Einberufungs-Termin noch nicht ſchließlich 
feſtgeſtellt. Nach den umlaufenden Gerüchten wird die 
erſte Sitzung derſelben um die Mitte des nächſten 


Summe für Marinezwecke gefordert werden. Wie man zeichneter Zuvorkommenheit feine Mitwirkung zugeſagt. der Entwicklung der italienifchen Frage in den Fall Monats ſtattfinden. 


wurde ihm verweigert, da ſonſt niemand ſeines Lebens; lichſte Schlange nach der Brillenſchlange. Es folgten 
ſicher geweſen wäre. Endlich ließ er ſich bewegen das dann noch etliche 
Geſchäft auch mit dem Stück einer zerbrochenen Sä⸗ Mittel mit dem rothen 
belklinge zu verrichten. Es galt n bed. 
das Gift von Schlangen zu erbeuten. Gefolgt vom] Vorſicht. Kaum hatte das Reptil feine Angreifer er⸗ 
Gapitän, dem zweiten Officier und dem Dolmetſcher] ſpäht, fo erhob ſich fein Kopf aus den Ringeln des 
ſuchte man moraſtige Stellen auf, wo ſich die Nattern] Leibes und der Leib ſelbſt ſtieg ſpiralförmig in die 
und andere verwandte Reptilien am liebſten aufhalten.] Höhe bis das Thier zuletzt nur noch auf den Schwanz 
Die erſte Beſtie auf die er ſtieß, war eine Shoutur⸗ſun! ſich ſtützte. Dies ift der gefährlichſte Augenblick, denn die 
mit blauen Seiten, eine hoͤchſt giftige Schlange. Der] Schlange balancirt um ſich gegen ihren Feind zu ſchnellen. 
Panglima warf ihr ſpielend den rothen Tuchlappen zu, Sobald der Panglima dies gewahrte, rief er den 
in welchen ſie feſt hineinbiß. Ohne Furcht trat der Malaye] Europäern zu ſich ſchleunigt zu entfernen. Er ſelbſt 
jetzt näher und hob die Schlange am Lappen kerzengrad aber begann raſch um die Schlange zu kreiſen, die 
in die Höhe, wie einen Fiſch an der Schnur. Mit der ihm beſtändig mit dem Kopfe folgte, ohne daß ſie 
linten Hand packte er fie feſt an der Gurgel und, [einen Sprung auf den entſchlüpfenden Feind gewagt 
nachdem er den Lappen entfernt hatte, bot er ihr die hatte. Nach einem zwanzigmaligen Kreiſen fiel die 
Säbelklinge an. Das Thier biß heftig dreimal hin⸗ Schlange drehend geworden und erſchöpft zuſammen. 
ter einander auf den Stahl und jedesmal blieben je] Dann erſte nahte ſich iht der Malaye, warf ihr den 
zwei Tropfen grünlich gelben Giftes auf der Klinge Tuchlappen zu und ergriff ſie daran wie die übrigen. Um 
zurück. Als die Schlange ihre Schuldigkeit gethan ſie recht zu reizen und einen ſtarken Gifterguß zu er⸗ 
hatte, riß ihr der Malaye mit den Zähnen den Kopf] zielen, kitzelte er fie mit einem Stäbchen an den Augen 
ab. Was thuſt Du? rief Sir Ralph entſetzt. Der und an der Schnauze. Hierauf bot er ihr eine Sä⸗ 
Malaye erklärte aber kaltblütig, daß, da man ihm ein] belklinge, und es erfolgten ſieben Biſſe mit Hinter⸗ 
Meſſer verweigert habe und die Schlange ſich feſt um laſſung von 14 Tropfen. Die letzten Tropfen waren 
feinen Arm geſchlungen habe, er ſich des Thieres nicht freilich ſehr klein, aber auch dieſe Doſis hätte hingereicht, 
wohl anders habe entledigen können, welches noch Gift um ein Pferd in Zeit von zwanzig Minuten zutödten. 
genug beſeſſen habe um ihn zu tödten. Hundert Jetzt meinte der 1 300 habe man genug Vorrath, 
Schritte weiter fand man eine Ularlymp, die gefähr⸗ da die Ausbeute für Dolchſtiche aus reichen würde. 


"Der Gifin cer begann bierauf Yflanyen zu lagen 


derfelben Art. Bei allen gelang das Zuerſt zerſchnitt er einen ſiebenſchneidigen, kugelförmi⸗ von Schauern geſchüttelt 
. Tuchlappen, als aber der Pi⸗ gen Cactus aus deſſen Wunden ion 2 ee ſuchte, als die . 
ämlich vor allem] rat auf eine Brillenſchlange ſtieß, bedurfte es größerer zige Milchquall die in einer Taſſe aufgefangen wurde, aufzurichten, brach aber zuſammen; der Athem wurde 

Schleim, mit dem Saft hierauf langſamer und mit 


Gemiſcht wurde dieſer tödtliche 


— — — — — v— — 
haltend. In der zwölften Minute aber wurde die Kuh 
5 fi auf die Seite, ver⸗ 

r wurden, ſich wieder 


der vierzehnten Minute 


aus den Wunden der furchtbaren Upas (Antriaris ſtarb das Thier unter heftigen Zuckungen. Die Probe 
toxicaria), den Superlativ der vegetabiliſchen Gifte war zur Zufriedenheit ausgefallen und der Malaye er⸗ 


aber lieferte ihm eine weißblühende, duftende Liane} hielt die Zusicherung 
a 


aus der Giftfamilie der Strychneen. Das Gift ſelbſt 
wurde aus der Wurzel gewonnen und beſitzt ſolche 


zerſtörende Kräfte daß etliche Tropfen, die aus dem] käſig eingeſperrt. 


daß man ihn bei dem nä 

laka's ans Land ſetzen 7 5 
er vorſichts halber in einen Bambus: 
Auch die drei anderen Gefangenen, 


Berührungspunkt 
Bis dahin wurde 


Abſud eines Stückchens nicht größer als ein Federkiel] die man gleich nach ihrem Verſprechen abgetrennt ein⸗ 


erlangt werden, jeden thieriſchen Organismus zu toͤd⸗ 
ten vermögen. 
Malayın in Waſſer gekocht, der Saft durch ein Tuch 
gepreßt und mit der Milch des Cactus und dem Upas⸗ 


ſchleim gemengt, wozu dann noch die Tropfen des] der Y 


Die Lianenwurzeln wurden von dem] der über 


geſchloſſen hatte, damit ſie ſich nicht etwa untereinan⸗ 
einen gemeinſamen Betrug verſtändigten, 
wurden jetzt einzeln herausgelaſſen, um ihre Künſte 
zu zeigen. Alle verfuhren auf die nämlſche Art wie 
anglima, nur ein einziger von ihnen ging 


Schlangengiftes gemengt wurden. Das Gemiſch wurde] noch raffinirter zu Werke, indem er die Schlangen 


der heißen Sonne ausgeſetzt, bis eine leichte Gährung 
eintrat, worauf ſich eine gallertarlige Maſſe bildete 


und das Curare fertig war. 
Sir Ralph wählte die geſündeſte und kraͤftigſte Kuh 


bedächtig auswahlte, und zwar nach dem richtigen 
Grund ſatz, daß die kleinſten Exemplare die aiftigften 
zu ſeyn pflegen. Etliche Tage ſpaͤter wurden verſchie⸗ 
dene Verſuche mit andern Thieren angeftelt, Ein Hund, 


unter denen die er an Bord batte aus, um an ihr] den man mit einem Federmeſſer nur leicht an der Gur⸗ 
die erſte Probe zu machen. Nachdem er fein Kriß in] gel, Ele, ſtarb wie vom Blitz getroffen. Kraniche, 


den Syrop getaucht hatte, ſtieß er das Thier in den 
Schenkel. Die Kuh ſchien wenig von dieſem Angriff 
zu ſpüren und der Capitän zählte vergeblich die Mi⸗ 
nuten auf der Uhr, im Stillen bereits ſich für gefoppt 


Störche, Papagaien, Enten und Hühner, die am Schen⸗ 
kel verletzt wurden, ſtarben in 78 Secunden. Einen 
gefangenen Affen ſtach man in den linken Schenkel, 
und ließ ihn dann entlaufen. Er hatte kaum 15 Schritte 


Italien 


Die Turiner „Gazetta Ufficiale del Regno“ vom 
21. Januar bringt die königlichen Decrete, wodurch 
dem Grafen Cavour das Conſeilspräſidium, das Por⸗ 
tefeuille der auswärtigen Angelegenheiten und interimi⸗ 
fifh auch das des Innern übertragen wird; mit dem 
Portefeuille des Krieges wird General Fanti; mit dem 
der Juſtiz der Advokat Caſſinis, mit dem der Finan⸗ 
zen Vegezzi, mit dem des öffentlichen Unterrichts Ma⸗ 
miani, mit dem der Staatsbauten Jacini betraut. Die 
neu ernannten Miniſter legten am 21. bereits den Eid 
in die Hand des Königs ab. Die Freude der Be⸗ 
völkerung über den Wiedereintritt Cavours ins Amt, 
ſchreitt man der „Independance,“ iſt groß; überall 
treten Kundgebungen zu Gunſten der neuen Verwal⸗ 
tung zu Tage. Die „Gazetta Uffiziale“ verkündet 
ferner, daß die alte Deputirtenkammer aufgelöst ſei, 
und ſie bringt zugleich Beſtimmungen wegen der Liſte 
zu den politiſchen Neuwahlen. An demſelben Tage, 
21. Jan., hat der Gouverneur der Emilia, Farini, 
durch Decret die Verkündigung des neuen ſardiniſchen 
Wahlgeſetzes angeordnet, die Zahl der Abgeordneten, 
welche die Bevölkerungen der Emilia zu wählen ha⸗ 
ben, feſtgeſetzt und den Umfang der Wahlbezirke be⸗ 
zeichnet. 

Aus Neapel, 18. Januar, wird die Ankunft des 
neuen ſardiniſchen Geſandten Marquis von Villama⸗ 
rina gemeldet. Die Herren Brenier und Gragela 
waren ihm entgegengefahren, und viele Neapolitaner 
gaben bei ihm Viſitkarten ab. 


Serbien. 


„Wie die „Temesv. Ztg.“ aus Belgrad meldet, hat 
Fürſt Milo ſch am 12. d. die Deputation empfan⸗ 
gen, welche die Wiederanſtellung der aus dem Staats⸗ 
dienſte entlaſſenen Jefrem Grnic und Milovan Jan⸗ 
kovic, hingegen die Entlaſſung mehrerer Staatsbeam⸗ 
ten anſuchte. Nachdem der Sprecher die Bitte vorge- 
bracht hatte, erwiederte der Fürſt barſch und entſchie⸗ 
den: er ſei Fürſt und Herrſcher in Serbien; er wiſſe 
was er zu thun habe und werde die Anmaßung nie 
und nimmer dulden, daß Unberufene, als Werkzeuge 
bekannter Abſichten, in ſolchen Angelegenheiten ſich ver⸗ 
wenden laſſen. Er entließ die Deputation mit dem ſicht⸗ 
baren Beweiſe ſeines Unwillens, indem er die Bemer⸗ 
kung noch hinzufügte, daß eben die nie endenwollende 
Ränke⸗ und Verfolgungsſucht der Hauptbeweggrund 
ſei, der ihn beſtimmt, die Stadt Belgrad und ihre 
Bewohner zu verlaſſen und in dem friedlichen Kragu⸗ 
jevatz ſeine künftige Reſidenz aufzuſchlagen. Bei der 
Neujahrscour fehlte der Ruſſiſche Generalconſul Oberſt 
Miloſchevic, der ſich durch Uuwohlſein entſchuldigen 
ließ. 

Im Nachlaſſe des verſtorbenen Senatspräſidenten 
Wucic ſollen ſich nach der „T. Ztg.“ Papiere vor⸗ 
gefunden haben, welche Perſonen kompromitirten, die 
ſich bis jetzt noch den Ruf warmer Verehrer der Ob⸗ 
renovic⸗Dinaſtie erhalten hatten. 


Aſien. 


Nachrichten aus China vom 15. Decembe ge 
hatte der Contre-Admiral Page Turo verfaſſen re 
in Cambodſcha eingetroffen. Die vom Bice⸗ Admiral 


bis endlich ein Rangſtreit unter den Damen das Geheimniß an, twas Korn aus der Umgegend von jenſeits der Weichſel den 
die Oeffentlichkeit brachte. 1. öſterr. Metzen zu 2.75, 2.90, Weizen zu 3.90, 4—4.15, 
* Etwas in Konſtantinopel bisher kaum dem Namen] Berſte zu Malz 2.50, 2.68. 
nach Bekanntes war die Waſſerſcheu, obgleich die türkiſche Haupt⸗ London, 23. Jänner. Conſols 94¼.—Wechſel⸗Cours auf 
ſtabt bekanntlich von ganzen Schaaren herrenloſer Hunde wim⸗ Wien fehlt. — Lombardprämie 2%,. — Silber 62 ¼. 
melt. Da nun plötzlich in neuefler Zeit ich drei Todesfälle in Krakauer Cours am 24. Jänner. Silberrubel in polniſch 
1848 bei Goito, der jüngſte bei Magenta im Jahre 1859. In i 
Hofes der ältefte Enkel An- 
befiper, fo wie der Ausrottung oder Verpflegung der unzähligen für fl. 150 Thaler 75 verlangt, 74 bez. — Auſſiſche Imperiale 
dwilden Straßenhunde getroffen. 10.70 . 
Der New-York Tribune zufolge hat Oberſt Colt wie-|— Bollwichtige holländiſche Pukaten 6.15 verl., 6.4 bezahlt. — 
plums aus Schottland abſtammt, welche verwandt mit Both- derum eine neue Art Schießgewehre erfunden. Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.27 verl., 6.15 bezahlt. — Poln. 


m Grundentlaſtunge- Obligationen 74), verl, 73%, bezahlt. — Nas 
an Starte abr fl. e 0 der de n. un der übe Bond: und Probinzial- Nachrichten. . bel 10 > 
ichen Staatseifenbahn iſt, wie jezt gemeldet wird, nur für die . ’ a Er 

> Krakau, 25. Jänner. Carl⸗Ludwigsbahn 92 verlangt, 91 bezahlt. 


ten Sänger wünſchen wir ein volles Haus. Aus Gefälligkeit 
ür den Hamburger Bat e Hen, fed a e bie Boll Neueſte Nachrichten. 
Se e g . , ere ve , de gere, me Br be gg ve 
Die vorgeſtrige vortreffliche Vorführung von Verdis „Ernani“]„Privat⸗Telegramm,“ welches aus Verona 22. Ja⸗ 
ws ae Pe lu W nuar, die bereits geſchehene e des Bela⸗ 
99. Bigl, Radler un a wi eten ein Enſemble, der 1 und den 

reicher Beifall von Seiten des Auditoriums zu Theil wurde. 3 ne „„ 
Nach den in der erſten Hälfte, dieſes Monats eingelangter] ray ‚ ) ichen aus B 
Berichten iſt die Ninderpeft in dem Lemberger Verwal ausgeſtellt. Nach authentiſchen Beri erona 
tungsgebiete zu Poſada nowomiejska, Sanoker Kreiſes, zu Bre waren die zuſtändigen Behörden bis zu dieſem Augen⸗ 
er 5 4 1 ae um | blicke noch nicht zu dieſer Maßregel des Schutzes für 
auf der Dymidower „Brzezaner Kreiſes, zu Sielec, 1 ER. 

lauer Kxeiſes, zu Soroli, Tarnopoler Kreiſes — zu Bilcze, Czor⸗J die ruhige und friedliche Bevölkerung und N 
tower Kreises, ſomit zufäninten in 9 Ortſchaften in der legt] wehr gegen eine terroriſirende Agitation eſchritten. 
Zeit erloſchen; dagegen zu Bilka szlachecka, Jamelnia und Pır Paris, 23. Jänner. [Bohemia.] Die miniſterielle 
lanka, Fernberger Kreise, in dem Dayerhofe. zu Ghodergw, Brr⸗ „Patrie“ enthält einen Artikel zu Gunften der Einver⸗ 
zaner Kreiſes, dann zu ufa wielfa, Czartorya und Myszkowle, leibung Savoyens in Frankreich 

Tarnopoler Kreiſes neu ausgebrochen. In Folge deſſen we⸗ 9 y . 2 telear 
den gegenwärtig 29 Seuchenorte und zwar 7 im Lemberger, 2 London, 22. Jänner, Abends. Wie dem telegr. 
— men 5 an 3 im 8 ß et —— Bureau von Reuter aus Paris gemeldet 8 
auer und Zlocgewer Kteiſe ausgemieſembaler, Stivjer, Stans, chert man, daß die Unterzeichnung des engliſch⸗franzö⸗ 
lauer und Zkoczower Kreiſe ausgewieſen, obgleich nur in 11 de⸗ 1 7 1 7 
ſer Oriſchaften noch ein Krankenſtand ep ar 46 Stücken ſiſchen Handels vertrages vertagt iſt, um gewiſſe Modi⸗ 
verblieben, dagegen in den übrigen 18 Ortſchaften nach bereits ficationen darin anzubringen, beſtimmt, die franzöͤſiſche 
eingetretenem Seuchenſtillſtande die Obſervationsperiode im Zuge Induſtrie zu beruhigen. 

iſt. In den betreffenden, einen Hornviehſtand von 10911 Stuͤ⸗ London, 23. Jänner. Der fällige Dampfer iſt 


cken zählenden 20 Ortſchaften hat die S in 157 Gehöfen] _. 1 P 
Biehüde ie 08 a eee 11 eingetroffen und bringt Nachricht aus Newyork vom 


len find, 34 erſchlagen wurden und 46 noch im Krankenfande] 11. d. Faulkner wurde dirt Geſandten in Paris er⸗ 
blieben; während außer der vorbezeichneten Zahl der von der nannt. Miramon proteſtirt gegen den amerikaniſchen 
Seuche ergriffenen auch noch 85 blos ſeuchenverdächlige Viehfücke Vertrag. 


vertilgt worden find. Stockholm, 19. Januar. Das über das Befin⸗ 


— — — en des Königs rg 7 0 5 mit, daß 
f 1 der König nach einer durch einen Zufall erlittenen 
Handels und BVörſen⸗Nachrichten. Contuſion im vorigen Sommer einen von Zeit zu Zeit 


— Die Betriebsergebniſſe der öſterrelchiſchen Telegra⸗l wiederkehrenden Schmerz in der einen Hüfte gehabt, 
e 

ſchen wur 915817 en 48, 5 An Privacbeve⸗ ſchwulſt binzugekommen iſt, weshalb er der Ruhe be⸗ 
elangt ſind 601 Stück mit 24,324 Worten. — An Privalbepe⸗ 5 2 7 4 4 

fen uk aufgegeben 107,630 Stück mit 2.261,542 Worten; darf. 7 Uebrigens iſt der König fieberfrei und hat 
eingelangt find 22,199 Stück mit 609,706 Morten (in Krakau] Appetit. 

1301 Depeſchen). Die Beförderungsgebühren betrugen 233,622 fl. 
(um 21,050 fl. mehr als in demſelden Quartal 1858). 


Krakau, 24. Januar) Die geſtrige Getreide ⸗Anfuhr auf 
der Grenze des Königreichs Polen war eine ſehr bedeutende. Die 
Handelsbewegung war hingegen im Allgemeinen eine ſeht be⸗ 
ſchraänkte, da die aus dem Auslande angelangten Nachrichten 
über den Getreide⸗Handel nicht günſtig lauteten, und man für 
Krakau kein Getreide aufkaufen kann, wegen des niedrigen Stan⸗ 
des der öſterreichiſchen Papiere; wollte man aber das Getreide 
mit polniſchem Gelde bezahlen, ſo würde dasſelbe gar zu hoch zu 
ſtehen kommen. Aus dieſen Urſachen war die Nachfrage ſchwach, 
und der größte Theil des angeführten Getreides iſt in den Ma⸗ 
gazinen auf der Grenze angeſchüttet worden, was ſich ſeit der 
letzten Ernte zum erſten Male ereignete. Wegen des niedrigen 
Banknoten⸗Curſes wird das palinifähe Getreide von ausländiſchen 
Käufern gern aufgekauft, wobei ſie in Breslau mit öſterreichiſchen 


Banquierd gegen den Prinzen Friedrich von Hanau anhängig 
5 fe ſind bereits vor länger als ſechs 52 


lich entſchloſſen, ſeine Preiſe zeitmäßig herabzuſetzen. Wenn er 
— noch in Berlin 40 Franken für Ben Genuß zahlen ließ, wel⸗ 
chen ſeine Balgereien mit Pferden gewährten, giebt er in Paris 
im Cirque Napoleon Vorſtellungen für den Eintrittspreis von 


Das cho de la Marne erzählt folgenden Zug von dem 
jüngſt verſtorbenen Biſchof von Chalons. Einem armen Fami⸗ 
lienvater von Chalons, welcher kein Mittel mehr ſah, feine Kin⸗ 
der zu ernähren, wurde gerathen, ſich an den Biſchof zu wenden. 


das Budget für das Jahr 1860. Hienach veziffern 
ſich die Einnahmen mit 256 Millionen, die Ausgaben 
mit 296 Millionen. Buoncompagni iſt hier einge⸗ 
troffen. 

Mailand 21. Januar. Der franzöſiſche Militär⸗ 
Kommandant, General Roſe, iſt abberufen worden. 
In Lucca fand eine Ergebenheitsadreſſe an den Papſt 
zahlreiche Unterſchriften. In Reggio konnte wegen Man⸗ 
gel an Theilnehmern kein Wahl ⸗Comité gebildet 
werden. Man erwartet das baldige Einrücken der pie⸗ 
monteſiſchen Truppen in der Romagna, in Parma und 
Modena. In Mirandola befinden ſich bereits mehrere 
a: hundert piemontefifche Soldaten. 

Genua, 21. Jänner. Von 3794 eingeſchriebenen 
Polen gehen nur ſchwer auf die niedrigen hieſigen Breife ein. Wählern haben ſich blos 1700 an den Wahlen bethei⸗ 
Durch die Gründung einiger Hendelegeſelſchoften im — 7 In er fol eine lärmende Demonftration flatts 

gefunden haben. 


Fr die Flaſche, 10 Flaſchen um 300 Fr.! Chabli 5 und 6 Fr. 
Lord Sepmour war ein großer Kenner, Er übertraf in der 
Schätzung der deutſchen und franzöſiſchen Weine alle ſpeziellen 
und profeſſionellen Celebritäten. Man weiß, daß dem Lord 


»Für die Berffätten der Armftrong’ichen 9 990 5 in 
n New⸗ 


t, deren 
— 0 mi Stahl a N hat 2 
u an der afis 6“ 77% 97 2 und 
4 10” in der ge Das Wunderbare bei biefem ſchweren 
chti regulirt w 


knacken, als einen Eiſenblock breit ſchlagen kann. 
Dasſelbe gilt von der Geſchwindigkeit der Schläge, deren 8 
ann. 


4 ahl 
aus dieſer reichen und fruchtbaren 

a — de Zufuhr bezog, ſehr geſchadet.] Es find von der genannten Firma ſchon ge ampfhäm⸗ 
In Hus war eine Art Hungersnoth ausgebrochen, wel: 
be den Kaiſer zwang, die feit 10 Jahren aufgeſpei⸗ 
cherten Vorräthe herzugeben. 

— 

Vermiſchtes. 


Dem gewöhnlichen Brenngaſe droht in London durch 
das elektriſche Kalklicht eine 7 Nebenbuhlerſchaft. um] 
die Hauptſtadt mit letzterem zu verſehen, bildet ſich eben eine 
Actien⸗Geſellſchaft mit einem Kapital von 300,000 L. in Actien 
zu 10 L. Sie zahlt den Patent⸗Inhabern 16,000 L. baar und 
44,000 L. in Actien. Dem Proſpectus zufolge würde die neue 
Beleuchtungs. Methode um die Hälfte wohlfeiler, als unſer ge⸗ f 
wöhnliches Brenngas, zu ſtehen kommen. Sie kommt ſchon im 

aufe der kommenden Moche zur Anwendung, da die neue Weſt⸗ 
minſterbrücke auf dieſe Weiſe beleuchtet werden foll. . 

Fr Bor den nächſten Aſſiſen der Grafſchaft Sufjex ſoll ein] G 

ban beſonders ſkandalöſer Prozeß wegen Polygamie zur Ver⸗8, 9 


andlung kommen Ein angeſehener, in Brighton anſäſſiger Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Thomas Graf Romet 
mal verbrannt, wenn ich nach Hauſe omnie“, ſagte er oft zu. Mann iſt daſelbſt, wie verlautet, mit nicht weniger denn fünf Korn zahlte man für 162 Pfd. 20, 20 ¼ — 20% fl. in polniſchen] n. Galizien. Prosper Graf Zboroweki u 
ihr. Gestern fühlte er ſich auf der Börſe durch Aae peinliche Frauen 1 1 . Drei davon find Schweſtern, und das po⸗] Papieren den Weizen für 160— 108 Pfd. 300 K "Galizien. Wiel 


131 io ü 5 ” U A 
Ahnung gequält — es trieb ihn nach Haufe und er fand feine iygamiſche Verhältniß folk’ nun ſchon acht Jahre gedauert haben, ben biefigen Bedarf wurde auf der Grenze nichts Fin) — RN Breslau. Franz Gramatpka, Bezirks-Vorficher nach 
ſich ent er zuſammen und ſtarb ei⸗ Schlangen, Kröten, Scorpionen und Pflan enſäften Afrika⸗Reiſenden, find dem Vernehmen nach in London neuere ner Glocke“ nicht geſagt: „Mehmet Holz vom Fichtenſtamme — 
4 Fine * — f wo De Unfer Neider Schifftcapttän Bi Nachrichten eingetroffen. Wie fie lauten, iſt noch nicht bekannt. das ſei juft das ſchlechteit dei, = a „ 

r Zeit man ſehr intereſſante Verſu⸗ hauptet, in Südamerika und Weſtindien, wo es keine gels Meilen in Genttal-Afrita” (r. MBagier) hat „Raienbrevier,“ As in e 1 | 
>= — * 5. it Dreilgin eat, enlarge gibt, bediene man sich des Giftes der gel's Reiſen in E frika“ (Or, Wagner) hat es 2 Ti des „Raienbrevier,“ befindet ſich in einer fo drückenden Lage, daß 
ben Urſprungs angeſtellt. Die Eigenthü nlichkeit bes | Panpeneifenfihlange, die namentlich in St. Vincent fo 
dicht darin daß die zerſtörenden Wirkungen nur dann furchtbar haust. Was die Angabe der Pflanzengifte 
eintreten, wenn ſich das Gift in einer offenen Wunde betrifft, ſo fehlt leider die ſyſtematiſche Benennung der 
dem Blute mittheilen kann. Sonſt kann ohne jede Ge⸗ Schmarotzerart, welche der Malaye auswählt. Daß 
fahr das Gift ſelbſt durch die Ernährungs wege in den die Hauptwirkung einer Strichnee verdankt wird, war 
thieriſchen Organismus eindringen, wie es Ja bekannt zu erwarten, denn in Guayana wird das furchtbare 
ſ daß gegen den Biß giftiger Schlangen nichts beſ⸗ Curare hauptſächlich aus der strychnos toxifera des 
fer hilft als Ausſaugen der Wunde. Die wilden Völ⸗ Orinoco bereitet. 0 g 5 
kerſtämme am Amazonas führen vergiftet Pfeile auf Zum Glück für die Menſchheit kann man hinzu⸗ 

ir Jagd mit ſich. Dieſe find kleine Bolzen mit einer ſetzen, daß, fo furchtbar die Wirkungen des Dolchgif⸗ 
ſcharfen Spitze, die nur ritzen ſoll. Ein Büffel, von tes in friſchem Zuſtande ſind, fo unſchädlich die Salbe 
einem ſolchen Pfeil getroffen, kann dem Jäger nicht nach kurzer Zeit wird. Das Zubereiten ſelbſt aber er⸗ 
Soeben: er ſtürzt auf die nächſten Hundert Schritte. fordert etliche Tage und iſt, wie man geſehen hat, für 
Sein Fleisch bleibt völlig genießbar, höchſtens daß man jeden Neuling namentlich, mit den höchſten Gefahren 
ten demeffenes Stück rings um die Wunde aus- verbunden. 


——— — 
Verantwortlicher Redacteur : Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der be en und Abgereiften 
vom 24. Jänner 1860, 
' Angekommen: Herr Miezislaus Koztowski, Guteb. a. Bali 
en 


ban 0nnene a fand kürzlich bei feiner Heimkehr 
eine Frau todt, verkoh 


einem Central⸗Komitee zu vereinigen, in deſſen Namen öffentlich Seite der Schillerſtiftung fein Haus werde und 

zu gemeinſamer Wirkſamkeit aufzufordern, Beiſteuern zur Förder] Schefer bis an ſein Lebensende fei dale 4 de Außer⸗ 

rung des nationalen Zweckes aus allen Theilen den Vaterlandes dem ſoll ihm aus dem Schillerfonde eine Penſton bewilligt werden. 

entgegenzunehmen und fo eine Expedition nach Central -Afrika zur Der bekannte dänſſche Märchendichter And seien, 1803 
au 


wurm, der einzigen noch lebenden Tochter Schillers, um Ein⸗ nicht als königliche nadenbezeugung, ſondern als vom däni. 
ſendung der auf die Schlillerfeler bezüglichen Schriften find bei ſchen Reichstage bewilligte Nattonalbelohnung. 
derſelben über 2000 Rummern ein etroffen, in Briefen, Pro⸗ Wie die „Deutſche Pariſer Zig.“ meldet, wird Richard 


aus nächſter Nähe und weiteſter Ferne, von den äußerten Enden! ** In Frankfurt a. M. wurde am 19. Jänner eine Frau 


fhneibet, ie Alex. v. Humboldt mittheilt, vergiften ſich — Europas und aus dem tiefſten Innern von Nordamerika Spiro, Witwe, 75 alt, unter Begleitung ein 

die Dt Rn Sine oft e — . Hannover IM eine Shillerkatue errichte '] Anzahl Ghaifen ur rin Ruhe behaftet Sie wer eine . 

am er Pind durch Kragen zu tödten. Die alten Kunſt und Wiſſenſchaft. nen Feſgedwer, Scllerfen-Auspaup Hat den nederſcuß von feir|fter Vorne g, deſſen Kedling, aud wird oft b einen S deen 
erm 


ſpaniſchen Schriftsteller haben ſich vielfach mit dem "a 

RR tele i 

Bi a fag — beſchäftigt, iu ihre beften genden, Sa zu einem Gaſtſpiele im Kärntnerthortheater 
due deer Sede arge bee eben r ai Ne As De Bere 
fe i Si 1 ee ihre Baf- eſchmackoollen Sänger hören ſondern auch ſeinen berühmten 
8 vergifteten. Sie erfuhren aber nichts mehr, als am ſehen können. „ 

aß die ſchauerliche Pfeilſalbe aus giftigen Thieren, “ ueber das Schicksal des Or. d. Vogel) des kühnen 


en. 
umme hiezu bewilligt. Das Mo⸗ Das neueste Schauspiel von Charlotte Bir 5 eiffer: 
dell zu 2 N liefert der Bildhauer Engelhardt. „Ein Kind des Glückes“, bat in Berlin fehr deln, er 


. 


Timtshlatt, 


cidi nie Adwokat Dr Rybicki, lecz Adwokat Dr, bes Dieſtvertrages und gegen Leiſtung einer Cauti 
ce jest. Y Betrage von 200 fl. 1. 8. zu 1 0 ae e Wiener „Börse“ Bericht 
r. 


N. 740. Kundmachu (1262. 3] Jchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. Bewerber um die ſen Dienſt 
Tuno machung. 8 K. vewerber un nftpoften haben ihre eigen⸗ 
In Niederöſterreich iſt Ba der Periode vom. _Rzeszöw, dnia 13, Styernia 1860. händige geschriebenen Geſuche unter Nachweiſung des n 
15. bis 31. December 1859 die Rinderpeſt im Kreiſe] Nr 9413 # (12271. 2.3) Alters, der Schulbildung, der bisherigen Beſchäftigung, 5 8 3 
‚9413, Coneurs. . ihres Wohlperhaltens und der Vermögensverhältniſſe hier⸗ In Den. W. zu 5% für 100 fl. NN 


u. W. W. zu Baumgarten, Bezirk Hietzing und zul „n Vohlo 
Achau, Bezirk Schwechet neu ausgebrochen und in Wien Bei der k. k. Poſtexpedition in Böbrka Brzezaner | amt bis längſten 15. Februar 1860 einzubringen und] Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 . 7980 80.— 
r Nou Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. 97.50 _. 


in die Stallung eines zweiten Milchmaiers eingeſchleppt Kteſes in Galizien iſt die Expedientenſtelle mit einer Be⸗ darin zu erklären, gegen welches mideſte Jahrespauſchalen f „ fi 
worden. ſtalung jährlicher 191 1, 50 kr., dann einem Amts⸗ſie die Beförderung der wöchentlich dreimaligen Boten⸗ Mane re 2. win 1 
In den früher ergriffenen Seuchenorten haben ſich paiſchale jährlicher 21 fl. und einem Botenpauſchale für | fahrpoſt zu beſorgen geſonnen find. mil Verlosung v. J. 1834 für 100 fl. NN 2 
keine weiteren Erkrankungen ergeben. die N ze — — di K. k. galiz. Poſt⸗Direction. e l eee 
0 N Ni 5 wiſchen r em n un m a „ 1854 für 100 fl. 
Seit dem Ausbruche der Rinderpeſt in Niederöſter⸗ poſſ an g a un erg gege ſchließung mberg, am 31. December 1859. Copa, Mentenſcheine zu 4 Llansee 2 N 4: 12 — 2 


reich ſind in 7 Orten bei einem Viehſtande von 2549 B. Per Kronländer 


Stücken in 11 Stallungen 50 Rinder etkrankt, hievon nz »Obligati 
10 gefallen und 40 erſchlagen worden, nebſtbei mußten J * 2 von Nied. Dede, un 95 fat 100 7 aner 91.— 92.— 
aber noch 65 Stücke als verdächtig geſchlachtet werden. E E 1 1 von Ungarn . . zu Ba für 100 fl. 72.78 73.25 
Diefe von der n. ö. k. kt. Statthalteret unterm 9. 5 ö a 0 + Er 
2. Ba eue, uns mic? dagger fürn | / ven Gallen. > au fr f 250 3 — 
enntniß gebracht. 1 0 f } 5 'on der Bukowina zu 5% für 100 ll. x 
Von der k. k. Landes Regierung. Das gefertigte Bankhaus bringt hiermit or Kenntniß, daß die zweite Ziehung der 117 . a 5% für I N Ai 71— 
Krakau: am 15. Jänner 1860, Hiner Mulehens⸗ELoſe anſtatt wie laut Spielplan am 15. April, Ie — er 
N. 1050. Int Kundma un (1263. 3) M 100 Wordt. 10. 30 wi cher & — — 
Nach den für die 12 a 25. bis zum 31. > ſch am 1. 2 rz d. J. erfolgt. der Nationalbank. „a pr. St. 86 
December 1859 eingelangten Aüswelſen e die Rinderpeſt Dieſes Unternehmen beſteht aus nur 50,000 Stück Theilſchuldverſchreibungen und iſt der eve Kanal, für Hasel und Gebert u W 5950 
im E A e au Wrazlau A mit Gewinnſten ; 80 ae * — 8 200 60 200.80 
mer Kreiſes, ferner in Podoll dei Melnik, Prager Krei⸗ GN. ib tompte⸗Geſellſch. zu 500 tz. 
ſes und in Roſicka, Czaslauer Kreiſes zum adden fl. 40 000 — 30 000 — 20 000 &. der Self, Jed Natel 1 80 ne 1 5 W 
gekommen, und es wurden in dieſen ſo wie in den be⸗ N 9 9 r wg y der Soats-Eifenbahn-Befelfg, hate er — 
reits verſeuchten Ortſchaften 31, neue Erkrankungsfäule ausgeſtattet. — Nieten gibt es hierbei keine, jedes Los muß gezogen werden und man erhält * Kai. et . n ee 279.20 279 50 
beobachtet. für ein ſolches im ungünſtigen Falle 140 f. (70%) Emgahlung Dog e mit 
Seit dem Aus bruche der Seuche erſcheinen in vier . 60 20 5 deu füd-norbdeutfägen Bering 8. 200 f. Gl. 128. 138.50 
Krelſen und 19. Ortſchaften dei einem Viehſtande von f fl. Pen — 73 — 80 zurück. des Theißeahn in 200 f. C. mit 100 f. (0) — 138.50 
3115 Stücken 155 geſtzranke Rinder ausgewieſen, von Wien, im Jänner 1860. ve . urn Wh. e Kot an 306. 166 
denen 96 gefallen find und 59 der Keule unterzogen J. 6 or & Comp fenbagn zu 200 f. öferr. wars ok 
wurden. 0 \ * Ne.“ nun: (50%) Ein... uud ae e 
al Diefe 1 r 0 e ke (1259.2-14) am Hof Nr. 329. der 811 80 Bu 5 8 1 200 f. GM 164 50 W 
„ . Lu! U 2 * 2 2 R 1 2 me Ihe 0 nee — 
bite. N u erei wird hiemit Ju In Krakau find dieſe Loſe bei Hrn. J. F. Fischer zu haben. de Kaifer Franz Sofeyp-Drienthahn zu 200 f. 91.— 91.50 
che ) niß 9 ch —— — — — — — — — — — oder 500 Fr. mit 60 fl. 30%) Einzahlung —— —.— 


Van der k. k. Hande ſsegiezung⸗ * och und nach fängt man auch bei uns an, den Zähnen jene Aufmerkſamkeit zu widmen, der Hy Deraubaupfigihfahrte-efelihaft 1 ra 


Krakau, am 15. Jänner 1860. i K } > f e 
en, am Se —— a Eeren dieſelben in fo hohem Grade bedürfen, damit der Menſch vor Leiden und Unannehm⸗ des öfere. elond in Trieſt zu 500 fl. C. 248— 
N. 1608. oiv. Ediet. 9643) lichkeiten bewahrt werde. Kein Leiden ift ſchmerzhafter als Zahnweh; ſelbſt die ſchoͤne Helena ba es blen ee iu * A 

. Ra, Be 15.— 320.— 


Vom k. k. Bezirksamte 8 Gericht zu Jasto, wer⸗ n 
den diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des am 17. 
Juli 1858 ine Teſtament zu Jasko verſtorbenen Zucker⸗ 
bäcker Karl Ws f 8 ö 
gefordert, ihre Anſprilche am 28. Februar 1860 bei die: berührten, wäre nicht gebrochenen Herzens geſtorben. Von nichts alſo gilt der bekannte Satz: 


Pfandbriefe 
der 0 jährig zu 5% für 100 fl.. 101.78 102 
Nationalbank 10 jährig 5 5% für 100 fl.. 9750 98 — 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 — 93,50 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar iu 57 für 100 l. 89 — 809 50 


überreichen widrigens denſelben an die Verlaſſenſchaft N i 

9 Beycbjung des, anne ede e Bei dem geringſten Erſcheinen eines Zahnleidens wende man alſo rechen, 

erſchöpft würde e 1 ch zuſtände, als 'in- 7 0 1 8 A n 2 M d ink ee 2 pr. ei 105.— 105.25 
ne ihnen ein Pfandrecht gebühret. | | theri 1772 IL onaudampffehiffahetsgefefligaft 

eh "m Tor Se 22 4 pp 5 arherm⸗ uudwaſſer eben 1 40 fl. b 5 5 75 8 88 

N. 541. Kundma ® (1261, 3) [an, Nicht — ee vor den eigen Folgen, die Pflichtverſaͤumniß gegen ſeine eigene Sin 15 a z c a 3075 40 25 

w > 5 71 18 h ” = ” —— u .— 39. 

An der k. k. Oberrealſchule in Olmütz iſt eine Lehr⸗ ei Aa Dir ch 1 5 „Acht auf ſich ſelbſt haben“ iſt die erſte Regel, will man über⸗ Glary u mn , 37.— m 


„und beſonders gilt diez von den Zähnen. Alle Krankheiten werden mehr eee 
K — 


deres Nebenfach, als welches jedoch Naturgeſchich teſbeachtet als das Zahnweh, und doch iſt dieſes nicht nur die läſtigſte Krankheit, weil fie Einen Walden iu 20 A BB 
oder böhmische Sprache vorzugsmiefe bezeichnet oft fo lange als man lebt, ſondern auch die unangenehmſte Gewöhnlich denkt man erſt daran, nn bee, 8 
% Sranfheiägefbihte file, wenn — fer Ginem wehthun unk ana... 
el ach andere viersig Guben After, Währ. and man fie. reißen laſſen muß. Dann iſt es abet zu ſpät, dann hilft nur ein radirales Mittel, das u hung, ur 100 f. age Sg 

der Anſpruch auf die normalmäßigen Dezennalzulagen] Uehel muß mit der Wurzel heraus. Fr Franff. 4.1, für N 8 12 2 
von je 210 fl. öſtert. Mähr, nach zehn und zwanzig Obwohl nun Popp's Auatherin⸗Mundwaſſer in jedem größeren Haushalt in Hamburg, für 100 B % 140 30 100.50 
Dienftjahren in gleicher Eigenſchaft verbunden. Anwendung iſt, wollen wir doch jene, denen es noch nicht bekannt iſt, auf die Wirkſamkeit des⸗ am De Fre ＋ 1 


Geſuche um dieſe Lehrſtelle ſind gehörig inſtruirt im ſelben e e / 4 : ö 
Ä ellen i bis lagen ſelben aufmerkſam machen. Es ist dies das vortrefflichſte Mittel, feine Zähne geſund erhalten, — — 
Wege der vorgefegten Ländstfkelen Linäftena bis leben bor Leiden zu bewahren, und ſelbſt wenn das Uebel ſchon vorgeſchritten iſt, demſelben Einhalt 4 Mam Dutaten ! 2 Bun 
zu thun. Es dient zur Reinigung der Zähne überhaupt, ſelbſt in denjenigen Fällen, ton bereits stone . . . . 2.18 ! r 
1 


zubringen. 
Von der k. e. mähr Statthalterti. der Weinstein ſich abzulagern beginnt; es gibt den Zähnen ihre ſchöne, natürliche Sabre wieder, g. 
Weünn, am g. Jänner 1560. bewährt ſich auch in Reinerhaltung tünflicer Zähne; es befhnoichfigt die Schmerzen hohler und] 
3590 Fundmachunggz 41360 5) pfendiger Zähne und beit im Beginne des Knochenfraßes; es heilt ſchwammiges Zahnſeiſch, 


nde Zähne, und iſt ein ſicheres Heilmittel bei leicht blutendem Zahnſleiſch. Es be⸗ 


ph * — — un = 8 — 
Die Direction der öfterreihifchen National, Bank bringt f 5 | 
vi 1. rt ſich ferner 2 7 Fäulniß im we bei rheumatiſchen Schmerzen, und iſt endlich Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


hiermit zur Kenntniß, daß die dende für das 


Semeſter 1859 mit ſiebenund zwanzig Gulden überaus ſchätzenswerth in Erhaltung des ruchs des Athems, ſowie in Hebung und Ent: vom J. Auguſt 1859, 
JJC Warzen 

9. sah 1280 an, entweder gegen die hinausgege⸗ Der Erfolg, deſſen ſich das (77. ne len 7 Uhr Fräh, 3 ab rap Nachmittage 
denen Coupons oder gegen claſſen 5 geſtempelte Quit⸗ Anatherin Mundwaſſer des Herrn Popp ung SP Früb, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
tung «bei den bprangigen. 600 6 eden erden. ferfreut, bewährt ſich nicht nur durch die große Verbreitung dez Heilmittels, ſondern auch durch e ole air Ne Deren, 118 Drußen 9 Uhr 45 w. 


Wien, am 9. Jänner 15 16 
„Ban Sr 
Chriſtian Heinrich Ritter von Coith, 
ag 
Bank Nr tet o 1. 
L. 97. Obwieszczenie. 
rodomego austryackie 
BR lamia ninicjszem, ik diidenda 20 pal. 


ie ſchmeichelhaften efe, die an ihn aus dieſem Anlaß gerichtet wurden. Wir finden darunter a ge szew 5, 40 Fru nf 12,1 Mittags): na 
1 der Frau 1 Eszterhazy, der Frau Gräfin Fried, des Landgrafen zu Sünhenbern ' — Dun, 75 11 RN Been left 4,50 Ha 5 
es, Baron Pereira, der Doctoren Oppolzer, Heller, Brants, Ritter v. Schäffer u. ſ. w. Nach Mieliezta 11. 40 Vormittags. 


et Ab von W 
Nach Krakau 7 Uhr rn ub 2 Abende. 


Depots dieſes Anatherin⸗Mundwaſſer t .....  Tuzazm.oren 


biſindet ſich in Wien in den bekannteſten Apotheken, und ebenſo in den Pr 

rm Ati en be e , o vinzen in Abgang von Moslowitz 
allen größeren Stäbten: a tau 1 Hit 16 W- Nochm. 

8 Ab von Szezakowa 
Mach Grantca 10 Uhr 15 M. Porm. 7 Uhr 56 M. Abend, 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triedinta 7 uhr 23 M. Mig, 2 uhr 33 N. Rach. 
von Grauica 


in Krakau H. Tomas &orecki und Hr. Josef Jahn. 
"Hr ©. F. Munde und der Apotheker Hr. H. Lanerl. 
er. in Rozwadow Hr. C. Marecki 


Wapomione kwota, 27 alt, za jedng akegs, 0 8 „Bıeszöw . Ig. Scheiter. eo N. Felt, 0 
moe by6 od dnia 9. Sen 1860 poczynajgc] „ Bochnia 7 Const. „ Sambor „ od Echsen Nach Ta vun uhr Vorm., 2 uhr 

zu Olazaniem wydandw küpondw jub t6& rn Ker „ Brody  . Apaih. Dackert „Se lle | | Antanft in Rratan 
tem wiasciwie osteplowanym w tütejazd) kasie akeyif „ Cercle B. Fastenhecht, „ Str Apoth. Sidorowiez. on Wien 9 ubr 4 Dein, Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 
Wieden . — 9 Styonnis 1860 5 om 9 r e eee. n . 1 und Hr. A. Morawetz. Von Fr 1 uns ub a Ae up. 
ieden, dnia 9. Sty k ca A0 n NW. 2% Non Draw und ber Oderber — EM. Abd 
N N N ec a HR ER H 
ET A) Ge) Le 2 * al: * 70 . 1 uc - P an uh a * 
Chrystyan Hen Cotth, omea, „I. Zac aryasiewicz, ” en, „ Kodrebski et Comp: aue Wie ie gta 6, 40 Abende ren enn 15 

„ Woerow ' ) Apoth. Pettesch. | 


— .v!n . —é 


önigeware Preeworsk . Apolb- Janine - 5 
— — — | 7721778 . Yaıfır Beobachtungen. 
N. 93. Edykt (1146. 2-8) Te GERT eee | SM eee g ET — I. THEATER IN KRAKAU,. 
11 N a nach Feuchtiglel! causa eu. Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Sin Yıral intel Alu 125 a Erſcheinungen . im 
v Aa Rae 20 305 64 5 Wee ee eee, eee i Hmeidar: Inder Luft A 1 5 Mittwoch, den 28. Jänner. 


C. k. Sad Rzeszowski prostuje Dei 2 ktöra 8 
0 L. 
* 


1 Gazecie Krakowskidj, Nr. 294, 205 1 296 roku, t za e e a 125 
1859 „ polskim Jerphu umieszezonym. zaszla, | h 4 25 | IB | a eh late — 24025 Maurer und Schloſſer. 
w ten sposöb, 2e kuratorem nieobecnych wierzy- Ja d, 29: 10 08 95 Bei, - pr | RNomanſch⸗ omiſ 


rn 
1 Kere Ge che „| 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


